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während einer Anpassungs-
pflicht zum Ausweis von ent-
sprechenden Windvorrangflä-
chen verpflichtet werden.

„Richtig ist, dass der Stadt-
verordnete Bruno Mecke in
der Vergangenheit mehrmals
Anfragen zum Thema Wind-
kraftanlagen gestellt hat. Es
ist aber ebenfalls richtig, dass
sämtliche Antworten, die ge-
geben wurden, auch aus heuti-
ger Sicht zu 100 Prozent rich-
tig sind und keinerlei vorsätz-
liche Informationsverhinde-
rung enthielten“, heißt es in
der Pressemitteilung.

Mit Beschluss vom 12. De-
zember 2008 habe das Parla-
ment einstimmig mit 30 Ja-
Stimmen, bei keiner Nein-
Stimme und Enthaltung dem
geänderten und seit letztem
Jahr genehmigten Regional-
plan mit allen bekannten Flä-

WALDECK. Der Magistrat der
Stadt Waldeck reagiert auf
eine Äußerung von Bruno Me-
cke aus Höringhausen. Der
SPD-Stadtverordnete hatte
während einer Informations-
veranstaltung wegen des ge-
planten Windparks bei Hö-
ringhausen davon gespro-
chen, dass die Stadtverordne-
ten hinters Licht geführt wor-
den seien.

Bürgermeister Feldmann
weist den Vorwurf in einer
Pressemitteilung zurück. Aus
sämtlichen Anfragen, auch
aus der letzten Stadtverordne-
tenversammlung heraus, lasse
sich das generelle Verfahren
eines Regionalplanes ablesen.
Bei einem derartigen Verfah-
rens sei die betroffene Kom-
mune nur ein Teil der Anzuhö-
renden und könne durch Be-
schluss der Regionalplanung

Magistrat weist Kritik zurück
Bürgermeister-Stellungnahme zum geplanten Windpark: Niemand sei hinters Licht geführt worden

chen zugestimmt. Es müsse
davon ausgegangen werden,
dass sich die Stadtverordneten
über die Tragweite ihrer Ab-
stimmung bewusst waren.
„Nun zu erklären, dies wäre
ein Hinters-Licht-Führen von
Stadtverordneten gewesen,
entbehrt jeglicher Grundla-
ge“, schreibt Feldmann.

Die Verwaltung, der Magis-
trat sowie er hätten zwischen
dem zweiten Offenlegungster-
minen sowie im Anschluss an
den zweiten Offenlegungster-
min zum Regionalplan durch
intensive Gespräche beim Re-
gierungspräsidium dafür wer-
ben können, einer deutlich ab-
gespeckten Variante von
Windvorrangflächen zuzu-
stimmen.

Zusätzlich in dieser Varian-
te seien Flächen der Stadt auf-
genommen worden, die, je

nach Beschlusslage des Parla-
mentes, ausgewiesen werden
könnten, es aber nicht müss-
ten.

In den vergangenen vier Jah-
ren seien keine weitergehen-
den konkreten Fragen gestellt
worden. Der vom Magistrat in
der Stadtverordnetenver-
sammlung am 2. September
2010 eingebrachte Beschluss-
vorschlag, der ebenfalls das
Thema Windkraftanlagen um-
schließt und in der Erklärung
der Ausschusssitzung sowie
im Parlament den Grundtenor
der Kosteneinsparung hatte,
sei ebenfalls mit einer mehr-
heitlichen Zustimmung des
gesamten Parlamentes bei ei-
ner Nein-Stimme dokumen-
tiert. Seitens der Stadt, Magis-
trats und Verwaltung habe
kein Informationsdefizit be-
standen. (nh/ukl)

für den Tag und Gedenken an
die Erlösung. Entsprechend
der Zeit im Kirchenjahr grei-
fen die Psalmen und Gebete
den jeweiligen Charakter auf.
In der Fastenzeit, der Zeit der
Vorbereitung auf das Oster-
fest, ist dies vor allem die Bitte
um Sündenvergebung und um
den Geist der inneren Erneue-
rung.

In dieser Vesper zur Fasten-
zeit sind die Besucher eingela-
den, die einstimmigen Psal-
men mitzusingen oder mitzu-
beten. Mehrstimmige Chorbe-
arbeitungen dieser Psalmen
sowie Orgel- und Instrumen-
talmusik aus Barock und Ro-
mantik vertiefen ihre Gedan-
ken und bieten Gelegenheit
zur Meditation.

Eine weitere Aufführung
findet am Sonntag, 10. April,
um 19 Uhr in der Christkönig-
kirche in Reinhardshausen
statt. (hg)

BADWILDUNGEN. Unter
dem Motto „Schaff in mir,
Gott, ein reines Herz“ lädt die
katholische Kirchengemeinde
am Sonntag, 13. März, ab
16.30 Uhr zu einer konzertan-
ten Vesper der Fastenzeit in
die St.-Liborius-Kirche ein, die
vom Liboriuschor gemeinsam
mit dem Liborius-Barock-Trio
gestaltet wird.

Die Vesper ist Teil des kirch-
lichen Stundengebets, das auf
eine Jahrtausend alte Traditi-
on zurückblickt. Nicht nur
geistliche Orden und Priester,
sondern auch die Laien sind
zur Pflege des Stundengebets
gerufen, welches durch seine
Verbreitung in den verschie-
denen christlichen Konfessio-
nen auch ökumenischen Cha-
rakter hat.

Die Vesper ist das kirchli-
che Abendgebet und wird zu-
meist am späten Nachmittag
gefeiert. Sie ist Danksagung

Konzertante Vesper
in der Fastenzeit
Abendgebet in der St.Liboriuskirche

und stimmberechtigten Dele-
gierten.

Auf der Tagesordnung ste-
hen die Berichte des Kreisvor-
stands und der Referenten, die
Proklamation des neuen Kreis-
königs sowie eine Terminvor-
schau 2011. Das Erscheinen in
Schützenrock oder Uniform
ist erwünscht. (hg)

BADWILDUNGEN/EDERTAL/
WALDECK. Der Kreisschüt-
zentag des Schützenkreises 23
Bad Wildungen findet am
Montag, 14. März, in Netze
statt. Beginn ist um 20 Uhr im
Dorfgemeinschaftshaus. Ein-
geladen sind alle Kreisvor-
standsmitglieder, Kreisköni-
ge, die Vereinsvorsitzenden

Proklamation des neuen
Kreiskönigs der Schützen

BADWILDUNGEN. Einen hei-
teren literarisch-musikali-
schen Abend versprechen Va-
ter und Sohn Michael sowie
Gereon Schoplik heute, 19.30
Uhr, den Besuchern im Quel-
lencafè der Wandelhalle.

Michael Schoplick will eine
heiter-besinnliche und litera-
rische Reise mit Gedichten
von Fred Endrikat über Erich
Kästner bis zu Wilhelm Busch
unternehmen. Gereon Scho-
plick ist für den musikali-

schen Teil des
Abends zustän-
dig; er spielt
auf einer
zwölfsaitigen
Gitarre und
Mandocello ro-
mantische,
klassische und
populäre Mu-

sik von Johann Sebastian Bach
bis Genesis. Der Eintritt zu
dieser Veranstaltung ist frei.
(zcm)

LiteraturundMusik
heiter präsentiert
Michael und Gereon Schoplick laden ein

Gereon
Schoplick

Im Schloss Bellevue (von links): Landrat Dr. Reinhard Kubat, BürgermeisterWolfgang Gottschalk, Bundespräsident ChristianWulff und
Kleinerns OrtsvorsteherWernerWaid. Foto: nh

reits im Kasten.
In der thüringer Landesver-

tretung schloss sich eine lo-
ckere Runde aller Teilnehmer
mit Austausch von Erlebnis-
sen und Erfahrungen an. „Wir
haben dabei gute Kontakte zu
Wiesenburg in Brandenburg
geknüpft“, erklärte Waid. Und
dabei rührten sie natürlich
auch ein wenig die Werbe-
trommel für die Ederseeregi-
on und verteilten den Info-Fly-
er Ausflugstipps.

„Tourismus spielt in dem
1000-Einwohner-Ort mit ei-
nem prägenden Schloss keine
große Rolle“, sagte der Orts-
vorsteher. Dafür habe die
Dorfgemeinschaft eine Reihe
von Aktivitäten wie einen
Künstlertag und lockere Tref-
fen zu Themen wie Technik,
Jugend, Senioren und Vereine
entwickelt. Waid: „Das hat
mich neugierig gemacht.“

Nach dem Berliner Emp-
fang blicken der Ortsvorsteher
und seine Mitstreiter nun aber
wieder in ihren Ort. Dort steht
die Sanierung der Wassertret-
anlage im Heimbachtal durch
die Gemeinde mit Unterstüt-
zung des Kellerwaldvereins
und der Nationalparkverwal-
tung an, die bereits mit der
Anlage einer Furt und dem
Bau einer Holzbrücke begon-
nen hat.

Pünktlich um 14.30 Uhr be-
grüßte Bundespräsident Wulff
die Vertreter der 30 Siegerdör-
fer und unterstrich dabei in
seiner laut Werner Waid be-
kannten ruhigen und sachli-
chen Art, dass die Städte mitt-
lerweile von den Dörfern ler-
nen könnten. Verbraucher-
schutzministerin Ilse Aigner
gab nochmals einen Rückblick
auf den Wettbewerb, an dem
sich bundesweit rund 3300
Dörfer beteiligt hatten.

Danach folgte der obligato-
rische Fototermin für die Teil-
nehmer auf der Schlosstreppe.
Dank einer hilfreichen Vertre-
terin eines anderen Siegerdor-
fes hatten die Edertaler ihre
gewünschte Aufnahme da be-

her nach der Rückkehr aus
Berlin eine kurze Bilanz.

Über 30 Projekte haben die
Kleinerner in dieser Zeit um-
gesetzt - vom Willi-Tillmans-
Lebensweg über die Bachhaus-
Sanierung, die Wegesanie-
rung in der Freizeitanlage Spi-
cke bis zu Vorlesepaten für
den Kindergarten. Der Orts-
vorsteher: „Die Bevölkerung
hat toll mitgezogen und tat-
kräftig daran mitgewirkt, dass
wir es bis nach Berlin ge-
schafft haben.“

Sicherheitscheck
Mit dem ICE fuhren der Bür-

germeister und der Ortsvor-
steher am Donnerstag in Rich-
tung Hauptstadt. Am Bahnhof
warteten bereits Busse, um die
Vertreter der Siegerdörfer
zum Dienstsitz des Bundesprä-
sidenten zu bringen. Den
konnten die Gäste natürlich
erst nach einem intensiven Si-
cherheitscheck betreten.

VON JÖRG SCHADE

KLEINERN/BERLIN. Nach der
Siegerehrung Ende Januar ist
der Bundeswettbewerb 2010
„Unser Dorf hat Zukunft“ mit
einem Empfang für Vertreter
aus den 30 Siegerdörfern
durch Bundespräsident Chris-
tian Wulff am Donnerstag im
Schloss Bellevue in Berlin aus-
geklungen. Der Ortsteil Klei-
nern, der eine Bronzemedaille
gewonnen hatte, wurde ver-
treten durch Bürgermeister
Wolfgang Gottschalk und
Ortsvorsteher Werner Waid.
Mit nach Berlin war ferner
Landrat Dr. Reinhard Kubat
als einer der beiden Vorsitzen-
den der Bundesbewertungs-
kommission gereist.

„Der Wettbewerb war für
uns eine runde Sache. Was in
diesen drei Jahren in Kleinern
geschehen ist, hätten wir
ohne den Wettbewerb nicht
erreicht“, zog der Ortsvorste-

Von den Dörfern lernen
Bundeswettbewerb Unser Dorf: Bundespräsident empfing Vertreter der Siegerorte

Die Plakette: Kleinern errang
im Bundeswettbewerb Unser
Dorf die Bronzemedaille. Foto: sch

Das sagte der Bürgermeister
„Wir in Edertal sind sehr stolz auf den Erfolg unseres Ortsteiles Klei-
nern beim Bundeswettbewerb Unser Dorf. Dem Empfang beim Bun-
despräsidenten empfand ich selbst als hoheWertschätzung für die
Menschen, die sich über Jahre hinweg engagiert für ihre Dörfer ein-
gesetzt haben. Sie alle zeigen tagtäglich, dass es eben auch unsere
Dörfer sind, die der Zukunft festenBodengeben.Dieses Engagement
wird von der Gemeinde nach besten Kräften unterstützt.“

tentechnik des Hauptlieferan-
ten John Deere und weiterer
Firmen.

Erläuterungen und Vorfüh-
rungen runden das Angebot
ab. Für Kinder wird ein Rasen-
mäher-Parcours vorbereitet.
Bei gutem Wetter besteht am
Sonntag die Möglichkeit zu
Hubschrauberrundflügen. Die
Bewirtung der Besucher über-
nehmen wie in den Vorjahren
wieder Vertreter der örtlichen
Vereine. (sch)

WEGA. Der Landmaschinen-
fachbetrieb Hermann Wage-
ner in Wega lädt heute und
morgen jeweils von 10 bis 18
Uhr wieder zur traditionellen
Neu- und Gebrauchmaschi-
nenausstellung auf das rund
21 000 Quadratmeter große
Betriebsgelände an der Eder-
straße ein.

Das Unternehmen präsen-
tiert Geräte und Maschinen
aus den Bereichen der Land-,
Forst-, Kommunal- und Gar-

Für Land und Garten
Landmaschinenschau bei Wagener in Wega

812 PS stark: Firmenchef HermannWagener vor einem John-Dee-
re-Häcksler, mit dem 12 Reihen Mais auf einmal geerntet werden
kann. Foto: Schade


